
Ab 2023 wird alles, was über 
500.000 Euro Schulden bei der 
eigenen BV hinaus geht, als Ein-
kommen in Box 2 in der nieder-
ländischen Einkommenssteuer 
besteuert, als ob es sich um 
eine Dividendenausschüttung 
handeln würde – mit einem ak-
tuellen Steuersatz von 26,9 Pro-
zent. Das kann die Widerstands-
fähigkeit eines Unternehmens 
erheblich beeinträchtigen.

VORAUSSETZUNGEN
Es muss sich um ein Darlehen 
an den Gesellschafter handeln 
(wofür der Kredit verwendet 
wurde, ist weitgehend uner-
heblich) und der Gesellschaf-
ter muss direkt oder indirekt 
eine wesentliche Beteiligung 
an der BV (mindestens fünf 
Prozent) halten. Darlehen für 

Eigenheime werden nicht be-
rücksichtigt, aber Darlehen für 
Eigenheime, die nach dem 1. 
Januar 2022 gewährt werden, 
müssen durch eine Hypothek 
gesichert sein. Der Betrag von 

500.000 Euro wird nicht verdop-
pelt, wenn der Gesellschafter 
einen Steuerpartner hat. Darle-
hen an Kinder und (Schwieger-)
Eltern zählen mit, wenn sie hö-
her als 500.000 Euro sind, der 
Überschuss wird dann zu den 
500.000 Euro der Gesellschafter 
addiert.

AUSLÄNDISCHE 
GESELLSCHAFTER
Momentan können die Nieder-
lande keine Steuer erheben, 
wenn das Darlehen von der BV 
als Dividendenausschüttung 

angesehen wird. Der niederlän-
dische Staatssekretär schreibt 
ausdrücklich, dass die vorge-
schlagene fiktive Regelleistung 
„nach dem derzeitigen Wortlaut 
der bereits abgeschlossenen 
Steuerabkommen nicht als sol-
che durchgeführt werden kann“. 
Selbst wenn also auf der Grund-
lage des Gesetzes „Wet excessief 

lenen“ ein fiktiver Tatbestand 
vorliegt, so kann die geschul-
dete Steuer auf der Grundlage 
der aktuellen Beträge nicht von 
den niederländischen Steuer-
behörden erhoben werden. Eine 
eventuelle Änderung des Steu-
erabkommens könnte das aber 
ändern.

DARLEHENSVERTRAG
Neben steuerlichen Aspekten 
ist es auch relevant, einen or-
dentlichen Darlehensvertrag 
zu erstellen, in dem die wich-
tigsten Vereinbarungen zwi-
schen der Gesellschaft und 
dem Gesellschafter festgehal-
ten werden. So sehen wir in 
der Praxis oft, dass ein Ge-
sellschafter Gelder leiht, ohne 
dass das schriftlich fixiert wird. 
Dann stellt sich die Frage, ob 

das ein Darlehen, eine Schen-
kung oder beispielsweise eine 
Ausschüttung von Dividenden 
betrifft. Sofern ein Darlehen nur 
mündlich vereinbart wird, ist 
dieses zwar wirksam, im Zwei-
felsfall ist es aber nur schwer 
zu beweisen, dass es sich nicht 
um eine Schenkung oder ei-
ne andere Art von Zuwendung 
handelt. Es ist immer ratsam, 
einen Darlehensvertrag schrift-
lich abzuschließen. Ein Darle-
hen kann auch vor einem Notar 
geschlossen werden. Eine no-
tarielle Urkunde hat eine hohe 
Beweiskraft, da grundsätzlich 
davon ausgegangen wird, dass 
der Inhalt der notariellen Ur-
kunde richtig und vollständig 
ist. Natürlich ist es möglich, 
diese Vermutung zu widerlegen. 
Aus einer notariellen Urkunde 
kann im Zweifelsfall auch direkt 
vollstreckt werden.
Im Vertrag selbst sollte daran 
gedacht werden, eine Bestim-
mung zur Rückzahlung aufzu-
nehmen. Dabei sollte deutlich 
gemacht werden, wann und wie 
das Darlehen zurückgezahlt 
werden muss, ab wann sich 
der Darlehensnehmer im Ver-
zug befindet und ob in dem Fall 

Zinsen anfallen. Auch die Hö-
he der Zinsen sollte vereinbart 
werden, das ist aus steuerlicher 
Sicht ebenfalls wichtig.
Sofern eine Rückzahlung in bar 
stattfindet, sollte das immer 
schriftlich fixiert werden. Das 
kommt vor allem dem Gesell-
schafter zugute, da er so bewei-
sen kann, dass er einen Teil des 
Darlehens zurückgezahlt hat. 
Die meisten Darlehensverträge 
enthalten auch Bestimmungen 
zur Kündigung. Wann kann der 
Darlehensnehmer kündigen? 
Und in welchen Fällen kann 
die Gesellschaft das Darlehen 

kündigen? Auch sollte man da-
rüber nachdenken, was pas-
siert, wenn der Gesellschafter 
seine Anteile am Kapital der 
Gesellschaft verkauft. In den 
meisten Fällen wird vereinbart, 
dass dann auch das Darlehen 
zurückgezahlt werden muss.
Oft fehlen im Vertrag Rege-
lungen über eventuelle Sicher-

heiten für die Rückzahlung des 
Darlehens. Dabei kann man an 
Hypothek- oder Pfandrechte 
denken, aber auch Bürgschaf-
ten oder Garantien. Außerdem 
sollte man darüber nachden-
ken, ob die Gesellschaft bzw. 
der Gesellschafter Darlehens-
ansprüche aufrechnen dürfen. 
Eine Aufrechnungsbefugnis 
kann beispielsweise vertraglich 
ausgeschlossen oder erweitert 
werden. Gleiches gilt für das 
Recht der Gesellschaft, Ansprü-
che gegen den Gesellschafter 
auf einen Dritten zu übertra-
gen. Sofern dieses Recht nicht 
vertraglich ausgeschlossen 
wird, kann die Gesellschaft ihre 
Ansprüche gegen den Gesell-
schafter übertragen. Das kann 
für den Gesellschafter unange-
nehme Folgen haben, da sich 
sein Gläubiger ändert, was der 
Gesellschafter in der Regel lie-
ber nicht möchte.
Alles in allem ist es ratsam, sich 
vor der Darlehenserteilung aus-
führlich mit diesem Thema zu 
beschäftigen und sich auch über 
eventuelle steuerliche Konse-
quenzen beraten zu lassen. 

Viele Gesellschafter erhalten einen Kredit von „ihrer“ Gesellschaft. Das kann steuerliche Vor- und Nachteile haben, 
schließlich müssen für ein solches Darlehen in der Regel keine Steuern gezahlt werden. Im Januar 2023 tritt in den 
Niederlanden allerdings das Gesetz „Wet excessief lenen“ – das Gesetz über die übermäßige Kreditvergabe – in Kraft. 
Dieses Gesetz soll von einer (übermäßigen) Kreditaufnahme bei der eigenen niederländischen GmbH (BV) abhalten. 
Was das in der Praxis für Gesellschafterinnen und Gesellschafter bedeutet, erklären Mariëlle Kisfeld-Mommer und 
Harold Oude Smeijers, beide Steuerberater der Kanzlei KroeseWevers in Oldenzaal, sowie Rechtsanwalt Dr. Arjen Wes-
terdijk, Notar Matthijs van Rozen und Rechtsanwältin Kristina Adam von der Kanzlei KienhuisHoving in Enschede für 
Wirtschaft aktuell.

Eine Gratwanderung:  
Darlehen von der eigenen Gesellschaft
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Darlehen schriftlich fixieren Unangenehme
Folgen
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